Georg-Schöner-Schule Steinach bleibt bei der Natur am Ball

Gemäß ihrem biologisch-ökologischen Schulprofil betreut die Georg-Schöner-Schule nun schon seit mehreren Jahren ihren selbst gepflanzten „essbaren Waldrand“ oberhalb des Naturerlebniscamps in Welschensteinach. Die Bäume und Sträucher, die allesamt für den Menschen genießbare Früchte hervorbringen, wurden im Jahr 2007 von zwei damaligen fünften und sechsten Klassen gepflanzt. Im nun dritten Jahr haben sich die Pflanzen gut entwickelt, müssen aber gegen Wildaufwuchs wie Brombeere und „Indisches Springkraut“ kämpfen, die ihnen Licht, Wasser und Nährstoffe streitig machen. 

Eine neue fünfte Klasse unter der Leitung von Klassenlehrerin Silke Frank rückte nun dem Springkraut zu Leibe. Mit Haselnussruten, die die beiden Waldarbeiter der Gemeinde Steinach, Alfred Walter und Albert Himmelsbach, geschnitten hatten, kämpften die Kinder das Springkraut nieder. Wie die Eroberer kamen sich die Kinder vor, als sie sich einen Weg durchs Dickicht bahnten. Nebenbei beantworteten die Waldarbeiter, wie auch Förster Günter Schmidt viele neugierige Fragen zum Wald und den Pflanzen. Die kleinen Entdecker freuten sich über jedes Schild, das sie freilegten und welches den Namen der jeweiligen Pflanze verriet. Sie bestaunten die Früchte von Preiselbeere und Mispel ebenso wie auch die enorme Schleuderkraft des „Indischen Springkrautes“. 

